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Das silent green ist ein interdisziplinärer Veranstal-
tungsort und ein unabhängiges Projekt, das in den 
historischen Räumlichkeiten des ehemaligen Kre-
matoriums Wedding seine in Berlin einzigartige Hei-
mat gefunden hat. In privater Trägerschaft versteht 
sich das 2013 durch Jörg Heitmann und Bettina El-
lerkamp gegründete Kulturquartier als geschützter 
Raum, in dem gedacht, geforscht und experimen-
tiert werden kann. Grenzen einzelner künstlerischer 
Disziplinen sollen verschoben werden, um sie zu 
neuen, hybriden Formen zu verknüpfen. 

Mit der 2016 von Jörg Heitmann und Bettina Eller-
kamp gegründeten gemeinnützigen Gesellschaft Film 
Feld Forschung widmet sich das silent green den ver-
schiedenen Anwendungsbereichen des Audiovisuellen. 
Im Mittelpunkt dieser Arbeit steht die ehemalige unterir-
dische Leichenhalle – die heutige „Betonhalle“ auf dem 
Gelände des silent green – als Zentrum für audiovisu-
elle Forschung. Hier kann das Audiovisuelle unter La-
borbedingungen in seine einzelnen Bausteine Bild, Ton 
und Sprache zerlegt, analytisch betrachtet und mit den 
Mitteln des freien künstlerischen Experiments neu zu-
sammengesetzt werden. So entsteht ein Raum für die 
theoretische und praktische Forschung mit und in der 
Sprache des Mediums Film. Wo nicht nur das fertige Pro-
dukt zählt, sondern auch die Auseinandersetzung und 
Reflexion im Entstehungsprozess einer künstlerischen 
Arbeit. 

Seit seiner Gründung hat Film Feld Forschung zahlrei-
che Ausstellungen, Filmprogramme und Diskursforma-
te umgesetzt, wie u. a. Edit Film Culture!, The Garden. 
Cinematics of The Soil und Das dritte Leben der Agnès 
Varda. Der interdisziplinäre Ansatz greift dabei akute ge-
samtgesellschaftliche Fragestellungen um Ökologie, 
kollektives Arbeiten und die Förderung weiblicher Per-
spektiven in Kunst und Kultur auf.

Mit freundlicher Unterstützung des Goethe-Instituts 
durfte Film Feld Forschung zudem bereits vier Stipen-
diat*innen im silent green begrüßen: Die in Kairo leben-
de Medienkünstlerin Maha Maamoun (2016/17), die Ex-
perimentalfilm-Ikone Shelly Silver (2017), den Künstler 
und Filmemacher Oliver Husain (2021) sowie das Künst-
ler-Duo XiuXiu in 2022. 

Film Feld Forschung möchte ein breites Kunst- und Kul-
turpublikum ebenso ansprechen wie Anwohner*innen, 
Künstler*innen und Kulturakteur*innen aller Sparten. 
Ein besonderes Anliegen ist dabei das Erzeugen von 
Synergien und die informelle Vernetzung von Publikum, 
Künstler*innen und Institutionen. Mit der Wiederbele-
bung des ehemals leerstehenden, denkmalgeschützten 
Gebäudes durch silent green soll eine nachhaltige kre-
ative Infrastruktur entstehen, die fest in der Nachbar-
schaft verankert und zugleich kultureller Anziehungs-
punkt über Berlin und Deutschland hinaus ist.

Film Feld Forschung ist ein Projekt von silent green       
unter der Leitung von Bettina Ellerkamp, Jörg Heitmann 
und Linda Winkler.
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„Wir machen ein Kino, das es nicht mehr gibt und ein 
Fernsehen, das es noch nicht gibt“ (J.L. Godard). So 
beschrieb der Redaktionsleiter Eckart Stein die Vi-
sion der 1963 neu gegründeten ZDF-Redaktion Das 
kleine Fernsehspiel. Konzipiert als Fernsehwerk-
statt und Entwicklungslabor entstand eine Plattform 
für den nationalen und internationalen Nachwuchs 
des Autor*innenkinos. Elementare Fragen unserer 
Gegenwart um Diversität, Gleichstellung und Deko-
lonisierung wurden auf diesem Sendeplatz seit den 
Anfängen verhandelt, ebenso wie kinematografi-
sche Experimente und filmsprachliche Positionen, 
die weit in die Zukunft wiesen. Die Freiheit in Gen-
re und Länge, die Neugier auf filmische Erzählun-
gen jenseits des kommerziellen Kinos macht das Ar-
chiv des Kleinen Fernsehspiels zu einer Fundgrube 
für die filmwissenschaftliche Erschließung: Andrzej 
Wajda, Werner Schroeter, Helke Sander und Agnès 
Varda, Sohrab Shahid Saless und Raoul Peck, Derek 
Jarman und John Akomfrah, die Filmemacher*innen 
der Berliner Schule und des deutsch-türkischen Ki-
nos bis hin zu aktuell wichtigen Regisseur*innen wie 
Alice Rohrwacher, Tatiana Huezo und Maria Speth 
sind nur einige, deren frühe Werke hier zu finden 
sind.

Das silent green nahm das Jubiläumsjahr zum An-
lass für das Projekt Was anderes machen (The Home 
and the Movie) und das TV-Archiv zum Ausgangs-
punkt für eine historische Rückschau, Zustands-

beschreibung und Frage nach der Zukunft des jun-
gen Autor*innenfilms. Dabei wurden Fernsehen und 
Filmkultur-Erbe erstmals zusammengedacht.

Aus einer Filmreihe und einem Festival mit Symposi-
um, Ausstellung, Performance, Cinema on Demand 
und Recherchestationen entstand ein begehbares 
Archiv des unabhängigen Weltkinos. Begleitend fan-
den in unserem temporären TV Studio in der Beton-
halle Filmvorführungen mit Gesprächen statt, u.a. 
mit Gästen wie Nora Fingscheidt, Massoud Bakhs-
hi, Jorge Bodanzky, Merzak Allouache, Omah Diegu. 
Zudem gab es ein Panel zur Redaktionsgeschich-
te des Kleinen Fernsehspiels und eines zu Model-
len der öffentlichen Zugänglichmachung der Rund-
funkarchive, sowie die Performance CHEAP & XIU 
XIU TV LIVE vom CHEAP Art Collective.

2023, 16. bis 26.11.:
Festival und Ausstellung im silent green
2023, Juni–Dezember:
Filmreihe im Kino Arsenal

Was anderes machen (The Home and the Movie) 
ist ein Projekt der silent green Film Feld Forschung 
gGmbH in Kooperation mit dem Arsenal – Institut für 
Film und Videokunst und der Filmwissenschaft/Me-
diendramaturgie an der Johannes Gutenberg-Uni-
versität Mainz. Mit freundlicher Unterstützung der 
ZDF-Redaktion Das Kleine Fernsehspiel. Gefördert 
durch die Deutsche Klassenlotterie Berlin. Geför-
dert durch den Hauptstadtkulturfonds. 

Was anderes machen 
(The Home and the Movie)
Ein Festival zu 60 Jahren Kleines Fernsehspiel
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Mit dieser ersten umfassenden Einzelausstellung 
stellte das silent green in installativer Form die wich-
tigsten Super-8-Filme und Lochkamerafotografien 
der Ausnahmekünstlerin Dagie Brundert vor, die in 
ihrer Arbeit seit jeher eine radikal analoge und öko-
logische Ästhetik verfolgt.

Seit mehr als drei Jahrzehnten ist die Filmemache-
rin Dagie Brundert dem Zufall auf der Spur, findet 
Schönheit im Banalen und kreiert kleine Wunder-
werke, die dies auf ebenso humorvolle wie poeti-
sche Weise feiern. Ihre Begeisterung gilt den un-
perfekten, unbeständigen, unfertigen Dingen und 
Existenzen. Und diese hält sie in ihrem künstleri-
schen Universum fest: im experimentellen Super-
8-Film und in der analogen Lochkamerafotografie.

Über die Jahre hat Brundert ein breites Spektrum 
an Filmen produziert, das auf spielerische Weise 
die gesamte Palette dessen vorführt, was mit Su-
per 8 möglich ist. Neben der Filmkamera arbeitet 
die Künstlerin mit selbstgebauten Lochkameras und 
zeigt, was eine einfache Illy-Espresso-Dose so alles 
hervorzaubern kann. Als Pionierin in der Herstellung 
von biologischen Filmentwicklern bringt sie einzig-
artige Effekte mit analogen Mitteln hervor, die ei-
nen ganz eigenen, poetischen Zugang zur Welt zei-
gen. Im Zeitalter der Digitalisierung wird darin eine 
neue Sehnsucht nach dem analogen Bild spürbar.

Dagie Brundert hat nicht nur mit ihren Arbeiten, 
sondern auch durch ihren enormen Einfallsreich-
tum dazu beigetragen, die Ausstellung Kiss the Mo-
ment zu einem – um es in ihren Worten zu sagen 
– „murmelnden, summenden, quatschenden“ und 
damit durch und durch lebendigen Erlebnis zu ma-
chen. Die Werkschau zeigt eine Künstlerin, die sich 
durch besondere Spontaneität und kreative Umtrie-
bigkeit auszeichnet und uns durch ihren DIY-Ansatz 
dazu anregt, es ihr gleich zu tun.

2023, 19. bis 27.8. 
Einzelausstellung mit Dagie Brundert

Kiss the Moment ist ein Projekt der silent green Film 
Feld Forschung gGmbH.
Gefördert durch die Berliner Senatsverwaltung für 
Kultur und Gesellschaftlichen Zusammenhalt.

Kiss the Moment
Von Wurmlöchern und Swingchronizitäten im 
Bilderuniverum Dagie Brunderts
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Kiss the Moment
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Das dritte Leben der Agnès
Varda
M i t  A g n è s  Va r d a  v e r s t a r b  i m  M ä r z  2 019  e i n e 
der  großen und e inf lus sre ichs ten Persönl ich-
keiten der Kunst und des Kinos. Im Alter von 90 
Jahren hinter l ieß die Fotograf in,  F i lmemache-
r in und bi ldende Künst ler in e in mehr als  sechs 
Jahrzehnte umspannendes Lebenswerk, in dem 
die  „Wegberei ter in  des modernen K inos”  s ich 
selbst  und ihre Kunst  bis  zulet z t  immer wieder 
neu er fand.  Vardas let z te Schaf fensper iode – 
ihr „dr i t tes Leben als junge Künstler in”,  wie s ie 
selbst gerne bemerk te – ist  jedoch weitaus we-
niger bekannt und erschlossen als ihr  mehr als 
50 Fi lme umfassendes, v ielfach ausgezeichne-
tes Werk als  Regisseur in.  Dabei  erscheint  Var-
das Instal lat ionskunst als  not wendige For tset-
zung ihrer Reflexionen über das Kino, über ihre 
e i g e n e  Au to r inn e n s c h af t  un d  d e n  S t at u s  d e s 
Bi ldes in unserer Gesel lschaf t.

Die Einzelausstel lung in der Betonhal le des s i-
lent  green widmete s ich daher diesem „dr i t ten 
Leben der Agnès Varda”,  das s ie 2003 im A lter 
von 75 Jahren auf  der Biennale in  Venedig be-
gann. Sie gab Besucher*innen in Deutschland 
auf 1600 Quadratmetern Fläche und mit  fast 30 
Arbeiten erstmals die Möglichkeit,  s ich umfas-

send mit  der  b i ldenden Küns t ler in  Agnès Var-
da zu beschäf tigen. Insbesondere konnten zwei 
Wel tpremieren real is ier t  und ausges te l l t  wer-
den:  E ine Ser ie von Deutschland-Fotograf ien, 
die Varda 1960 aufnahm, sowie die erstmal ige 
Umset zung der  K inohüt te Cabane de Cinéma: 
L a tente de Sans toi t  ni  lo i  (Das Zelt  aus Vogel-
frei)  nach einem Modell  Vardas.

Die Ausstel lung wurde von einem Rahmenpro-
gramm und einer Filmreihe im Kino Arsenal be-
gleitet, welche die Motive der Ausstellung wieder 
aufnahmen und die Querbezüge innerhalb von 
Vardas Werk sichtbar machten. In Zusammenar-
beit mit Spector Books veröf fentlichte Film Feld 
Forschung zudem den bislang umfangreichsten 
Katalog zu Vardas installativer Kunst in deutscher 
und englischer Sprache. 

2022, 9.6. bis 20.7.
Rahmenprogramm mit Beiträgen von: Erika Balsom, Dagie Brun-
dert, Nathalie David, Jean-Michel Frodon, Uta Fröhlich, Gertrud 
Koch, Maria Mohr, Stefanie Schlüter
Kuratorinnen: Dominique Bluher, Julia Fabry

Ein Projekt der silent green Film Feld Forschung 
gGmbH in Kooperation mit Ciné-Tamaris und Suc-
cession Varda. Filmreihe in Kooperation mit dem 
Arsenal – Institut für Film und Videokunst e. V.
Gefördert durch die Kulturstif tung des Bundes. 
Geförder t von der Beauf tragten der Bundesre-
gierung für Kultur und Medien.
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Totalitäre und technokratische Systeme, Erforschung 
neuer Lebensräume, schillernde Endzeitvisionen – 
das Science-Fiction-Genre ist aktuell und erfolg-
reich wie nie und tief in der Popkultur verwurzelt. 
Während Cyberspace, Biotechnologie und Genma-
nipulation unsere Wissens- und Informationsgesell-
schaft immer rasanter umformen, werden die fikti-
ven Futurologien selbst zu einem umkämpften Feld 
von kulturellen, wirtschaftlichen und politischen In-
teressen. Mehr denn je sind Zukunftsprognosen heu-
te ein Instrument, um auf die Gegenwart einzuwir-
ken und ihre Entwicklung zu steuern.

Umso relevanter ist daher eine Untersuchung des 
populären Genres Science-Fiction, dessen Narra-
tive und Bilder bereits allgegenwärtig und mit ei-
ner Vielzahl von Stereotypen fest im kollektiven Ge-
dächtnis verankert sind. Eine Leerstelle in diesem 

Diskurs ist jedoch bis heute Sound als essenzielles 
Element in der Gestaltung zukünftiger Welten, sei es 
als Geräusch, Klang oder Musik. Das Future Sound-
scapes Festival widmet sich daher der Genealogie 
und Ästhetik des Science-Fiction-Sounds und prä-
sentiert interdisziplinäre Beiträge zu der Frage: Wie 
klingt die Zukunft?

Die Beiträge aus Musik, Medienkunst und Sound 
Art reichen von dystopischen Film-Soundtracks und 
posthumanen Klanginstallationen bis hin zu experi-
menteller elektronischer Musik, die in unerforschte 
Klangwelten vorstößt. Workshops und Talks befra-
gen die Geschichte und Ästhetik des futuristischen 
Sounds sowie zeitgenössischer Soundphänome-
ne, spüren akustischen Klischees nach und suchen 
nach klanglichen Zukunftsentwürfen zwischen Dys-
topie und Utopie.

2018, 23. bis 25.11.

Mit Beiträgen von: Jan Brauer, Josephin Böttger, Karl Heinz Jeron, 
Felix Kubin, Manfred Miersch, Peggy Piesche, Gato Preto, Anna 
Schürmer, Quadrature, Liam Young, Hubert Zemler
2019, 10. bis 13.10.

Mit Beiträgen von: Bettina Allamoda, Mario Asef, Robert Barry, Ni-
colas Bernier, Peter Cusack, Dirk Dresselhaus, Stefan Drees, Drift-
machine, Perera Elsewhere, Katharina Hauke, Johanna Hedva, Karl 
Heinz Jeron, Kalma, Takashi Makino, Bjorn Melhus, Yara Mekawei, 
Manfred Miersch, Hatsune Miku, Sandra Naumann, Nguyen + Tran-
sitory, Christian Obermaier, Quadrature, Sote, Forest Swords, Tele-
sonic 9000, Jemma Woolmore
2022, 22. bis 25.9. 
Mit Beiträgen von: Bendik Giske, Ale Hop, KMRU, !K7 Records, Hea-
ther Leigh, logs, Resina, Perila, Plaid, Katatonic Silencio, Sapphire 
Slows, Sol Vikar, Carmen Villain
Kurator*innen: Lukas Balmer, Bettina Ellerkamp, Nina Rüb, Linda 
Winkler

Future Soundscapes Festival
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M–Dokumente, all about
Mania D., Malaria!, Matador
West-Berl in in den späten 1970er- und 1980er- 
Jahren: Die Stadt lebt von einer blühenden Sub-
kultur,  getragen von Künstler*innen und Musi-
ker*innen, die DI Y, Sampling, Improvisieren und 
Basteln als Ausdrucksform für ihre Kunst begrei-
fen. Hinzu kommt Berlins einzigar tige Insellage 
im geteilten Deutschland: Die grenzenlose Frei-
heit in der eingemauerten Stadt lockt auch inter-
nationale Künstler*innen und spätere Superstars 
wie David Bowie, Nick Cave oder Lou Reed nach 
West-Berlin. Diese Zeit schaf f te den Grundstein 
für den Berliner Freiheitsmy thos, den die Stadt 
nach dem Fal l  der  Mauer mit  v ie l  Plat z  für  E x-
perimente weiter ausbaute und der sie bis heu-
te prägt.

Die Er innerungswelle an dieses wilde Leben im 
West-Ber l in  Ende der  1970er-  und A nfang der 
1980er-Jahre ist  inz wischen abgeflaut.  Die un-
t e r s c h i e d l i c h e n  S i c h t w e i s e n  a u f  d i e  g e l e b t e 
Subkultur  im Schat ten der Mauer machten da-
bei  den besonderen Reiz  v ie ler  Debat ten aus. 
Die größtenteils von Männern geprägte Erinne-
rungskultur führ te jedoch dazu, dass wicht ige, 
bewegende und inhalt l ich aussagekräf t ige Per-
spek tiven der 1980er-Jahre übersehen oder ig-
nor ier t  wurden.

Das Projek t  M _ D okumente set z te  h ier  an und 
nahm die expl iz i t  weibl iche Sicht weise der  A l l 
Female Bands Mania D.,  Malar ia!  und Matador 
au f  d ie  We s t-Ber l iner  Mus ik-  und Kuns t s zene 
mit einem Festival  im silent green in den Fokus. 
D ie  dre i  Bands um Beate Bar te l,  Bet t ina Kös-
ter  und Gudrun Gut  spie l ten ab 1979 in  unter-
schiedl icher Zusammenset zung Konzer te,  ver-
öf fent l ichten Plat ten und tour ten um die ganze 
W e l t .  H e r au s s te c h e n d  u n d  n e u  w a r  vo r  a l l e m 
das selbstbest immte Auf treten der Musiker in-
nen, das sich sowohl in der Musik und den Tex-
ten,  aber  auch in  ihrem einz igar t igen S t i l  und 
dem genreübergrei fenden Ansat z „Mehr Kunst 
in  die Musik,  mehr Musik in  die Kunst “  w ieder-
fand. Bis heute gelten die Bands als  v is ionär – 
sie prägten ein neues Frauenbild in der Popkul-
tur  und s ind Vorrei ter innen und Vorbi ld für  die 
nach w ie  vor  w icht ige und not wendige eman-
z ipator ische Bewegung in  der  Musik branche, 
weit  über die Grenzen Ber l ins hinaus.

2022, 21. bis 24.10.
Mit Beiträgen von: Anika, Beate Bartel, Christian Baumjohann, Na-
talie Beridze, Maria Colours, Robert Defcon, Die Mücken, Gudrun 
Gut, Christine Hahn, Midori Hirano, Islaja, Bettina Köster, Pilocka 
Krach, Melissa E. Logan, Alex Murray-Leslie, Mark Reeder

Gefördert von Musikfonds und Musicboard Ber-
lin GmbH.
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The Garden. Cinematics
of the Soil
Das Ausstel lungsprojek t The Garden. Cinema-
tics of the Soil widmete sich dem Leben und Werk 
des britischen Filmemachers, Künstlers und Akti-
visten Derek Jarman. Dessen gleichnamiger Film 
The Garden (1990) sowie sein legendärer Gar-
ten Prospect  Cot t age w urden zum Ausgangs-
punk t  f ür  e ine  ze i tgenö s s is che k üns t ler is che 
Auseinandersetzung mit essenziellen Fragen un-
serer Gesellschaft und ihrer Zukunft: Umweltver-
schmutzung und Krankheit, Kollektivität und Wi-
derstandskraft.

Die Ausstellung in der Betonhalle des silent green 
knüpf te auf v ielfält ige Weise an die besondere 
Topografie und das utopische Potenzial von Jar-
mans Garten an der Südküste Englands an: Film-
aufnahmen, Objek te, Tagebücher und Gemälde 
zeigten Fragmente seines letzten Wohnortes Pro-
spect Cottage, den der 1994 an den Folgen einer 
HIV-Infektion verstorbene Filmemacher in direk-
ter Nachbarschaft zu einem Atomkraftwerk und ei-
ner Militärbasis anlegte. Er schuf sich dort einen 
ganz besonderen Sehnsuchtsort des kollaborati-
ven Zusammenlebens von Mensch(en) und Natur, 
der ihm Zuflucht vor einer zunehmend destrukti-
ven und diskriminierenden Gesellschaft bot und 
der bis heute eine Pilgerstätte für tausende Besu-
cher*innen aus der ganzen Welt ist. The Garden, 

entstanden vor dem Hintergrund des AIDS-Akti-
vismus und der Anti-Atomkraftbewegung, nimmt 
die W idersprüchlichkeit dieses Ortes zum zent-
ralen Thema: Zwischen Traum und Realität, Idyl-
le und Schmerz, Schönheit und Vergänglichkeit, 
gerät die Natur zur Analogie des schleichenden 
Ver fal ls  des menschl ichen Körpers im Kontex t 
von Klimawandel, Krankheit und Zerstörung.

Z e i t g e n ö s s i s c h e  K ü n s t l e r * i n n e n  u n d 
Weggefähr t*innen Jarmans set z ten s ich in  e i-
g e n s  f ü r  d i e s e s  P ro j e k t  ko n z i p i e r te n  S o u n d- 
und Medieninstallationen sowie in begleitenden 
Gesprächen und Workshops mit seinen Bildwel-
ten und Themen auseinander. Ein Filmprogramm 
zeigte weitere Werke Derek Jarmans, außerdem 
queere, feministische, experimentelle und politi-
sche Filme aus den 1980er- und 90er-Jahren und 
der Gegenwart im Kino Arsenal und im Garten des 
silent green.

2021, 22.7. bis 22.8. 
Mit Beiträgen von: Mareike Bernien, Dagie Brundert, CHEAP Art Col-
lective, Club des Femmes (So Mayer, Selina Robertson), Peter Cusack, 
Heather Davis, Peter Fillingham, Alex Gerbaulet, Bishnupriya Ghosh, 
Inas Halabi, Oliver Husain, James Mackay, Bhaskar Sarkar, Philip 
Scheffner, Howard Sooley, Kerstin Schroedinger, Annie Symons, Mary 
Katharine Tramontana, Ed Webb-Ingall, Rehana Zaman.
Kurator*innen: Bettina Ellerkamp, Jörg Heitmann, Stefanie Schulte 
Strathaus, Marc Siegel (Talk-Reihe)

Gefördert durch die Kulturstif tung des Bundes. 
Geördert von der Beauftragten der Bundesregie-
rung für Kultur und Medien. Mit  Unterstüt zung 
von Amanda Wilkinson Gallery, James Mackay und 
Keith Coll ins W il l  Trust.  Fi lmreihe in Kooperati-
on mit Arsenal – Institut für Film und Videokunst.
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Weibliche DJs, Komponistinnen und Produzentin-
nen sind und waren schon immer integraler Be-
standteil  unserer musikal ischen Gegenwar ten. 
In den großen, männlich dominier ten Erzählun-
gen der Musikgeschichte finden sie aber bis heu-
te kaum Erwähnung. Die Konzert-, Film- und Dis-
kursreihe Female to Empower erzählt aus diesem 
Grund kleine und große Geschichten der Musik 
aus einer ausschließlich weiblichen Perspektive 
und kombiniert dabei Musik-Dokumentarfilme mit 
Live-Konzerten und Gesprächen mit Künstlerin-
nen und Zeitzeuginnen. 

Female To Empower zeigt filmische Porträts über 
weibliche Pionierinnen der elektronischen Musik 
und vergessene Funk-Feministinnen der 1970er 
Jahre, macht die Geschichte der Frauen im Jazz 
sichtbar und widmet sich furchtlosen, lauten und 
provokativ gitarrenkrachenden Frauen im Punk 
und Grunge sowie deren in Selbstorganisat ion 
eigens geschaf fenen Netzwerken. Darüber hin-
aus werden Frauen vorgestellt, die Gender-Nor-
men auf den Kopf stellen und homophobe, männ-
lich dominier te Genres wie Rap und Raggaeton 
für sich erobern.

Die Reihe begnügt sich jedoch nicht mit  histo-
risch-dokumentarischen Rückblicken, sondern 
verknüpft die filmischen Inhalte mit Live-Konzer-
ten ausgewählter Musikerinnen, um die gesam-
te musikal ische Bandbrei te weibl ichen Schaf-
fens im gegenwär tigen Musikbetr ieb er fahrbar 
zu machen. Für den unmit telbaren Er fahrungs-
austausch mit dem Publikum sorgen Gespräche 
mit Künstlerinnen und Zeitzeuginnen. Der inter-
diszipl inäre Ansat z der Reihe taucht t ief  in die 
Biografien und Arbeitswelten musikalischer Pi-
onierinnen ein und will  damit nicht nur Vorbilder 
schaf fen, sondern auch Perspektiven und Stra-
tegien für Ak teurinnen zeitgenössischer Musik 
aufzeigen.

2019, 08–10.08.

Mit Beiträgen von: Miriam Davoudvandi, Doctorella, Kerstin & San-
dra Grether, Gudrun Gut,  Diviam Hoffmann, Pilocka Krach, Barbara 
Morgenstern, Lena Stoehrfaktor, Tellavision, Maike Rosa Vogel 
2020, 20–22.08. 
Mit Beiträgen von: Elke Brauweiler, CATT, Katharina Ernst, Juba, 
Diana McCarty, Morgan Neville, Noraa, Pamela Owusu-Brenyah, 
Thomas Riedelsheimer
Kurator*innen: Andreas Döhler, Bettina Ellerkamp, Sandra und Kers-
tin Grether, Pamela Owusu-Brenyah, Nina Rüb

Female to Empower

Gefördert durch die Musicboard Berlin GmbH.
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Mi t d e m Pro j e k t  Stof f wechsel  e ine Reihe von 
Ve r a n s t a l t u n g e n ,  W o r k s h o p s  u n d  e i n e  A u s -
s te l lung um, d ie  s ich mi t  der  Mater ia l i t ät  des 
Gedächtnismediums Fi lm und der Erde als  Ar-
chiv befassten: Film ist ein Gedächtnismedium, 
aber worin besteht sein Gedächtnis, und wie wird 
es gebildet? Wie verhält sich das Kino zu seinem 
Trägermaterial und zur Materialität des Abgebil-
deten? In welchem physischen Verhältnis stehen 
Körper und Landschaft zum Bild und damit zum/zur 
Betrachter*in und seiner/ ihrer Umgebung? Mit 
Stoffwechsel betrachtete Film Feld Forschung die 
diversen Beziehungen, Materialitäten und Zeitlich-
keiten in und mit der Erde. Wie kann die Spannung 
zwischen Ausbeutung und Heilung gedacht werden 
– in neuen Formen der Bildproduktion, des Kinos, 
und in unserem Verständnis von Archiv?

Die Ausstellung Contested Grounds, Contested 
Colours betrachtete die Beziehungen zwischen 
den Werken von fünf Künstler*innen: Die Filmema-
cher*innen Arthur und Corinne Cantrill  er forsch-
ten das Verhältnis zwischen Landschaft, indige-
ner Geschichte, Kino und Politik. Mareike Bernien 
und Kerstin Schroedinger untersuchten die ideo-
logischen Implikationen von Farbe in verschiede-
nen Kontexten. Was wird in Farbbildern sichtbar und 
was bleibt verborgen? The Red Book der Künstlerin 
Inas Halabi versuchte die unsichtbare Bedrohung 
der Radioaktivität mit Hilfe von Erzählungen und vi-
suellem Material einzufangen.

Neben Workshops zum Konzept der Permakul-
tur und zur Filmentwicklung mit organischen Ma-
terialien wurde im Rahmen von Stoffwechsel auch 
eine Filmreihe und eine 4-Kanal-Installation des 
indigenen Medienkollektivs Carrabing Film Col-
lective aus Australien gezeigt. Das Kollektiv be-
steht aus 32 Mitgliedern einer erweiterten Fami-
lie, die 2010 zusammenkamen, um einen Prozess 
der Selbstrepräsentation und der sozialen Analyse 
des modernen Siedler-Kolonialismus zu beginnen.

2018-2022
Mit Beiträgen von: Ali Nobil Ahmad, Mareike Bernien, Dagie Brundert, 
Arthur und Corinne Cantrill, Carrabing Film Collective, Constanze Fisch-
beck, Alex Gerbaulet, Ros Gray, Henriette Gunkel, Inas Halabi, Philip 
Hoffman, Lara Khaldi, Sahar Qawasmi, Anne Quirynen, Kerstin Schroe-
dinger, Shelly Silver, Nida Sinnokrot, Fetewai Tarekegn, Sinthujan Va-
ratharajah, Haytham el-Wardany, Nicole Wolf
Kuratorinnen: Bettina Ellerkamp, Jörg Heitmann, Stefanie Schulte Strat-
haus, Nicole Wolf

Stof f wechsel  ist  ein Projek t von Fi lm Feld For-
schung, im Rahmen von Archive außer sich, ein Pro-
jekt des Arsenal – Institut für Film und Videokunst, 
Teil einer Kooperation mit Haus der Kulturen der 
Welt, Staatliche Kunstsammlung Dresden und Pina 
Bausch Foundation, Teil von The New Alphabet, ein 
HK W Projekt, gefördert von der Beauftragten der 
Bundesregierung für Kultur und Medien aufgrund 
eines Beschlusses des Deutschen Bundestages.

Stoffwechsel
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1954 gründeten Adolfas und Jonas Mekas, zwei Ver-
triebene aus Litauen, in New York City eine Filmzeit-
schrift, die den Diskurs um die Überschneidungen 
zwischen Kino, Gesellschaft und Kunst in den Ver-
einigten Staaten und darüber hinaus prägen sollte. 
Zwischen 1955 und 1996 wurde Film Culture zu einer 
einzigartigen Plattform für den Austausch zwischen 
Filmemacher*innen und Publikum, Theorie und Pra-
xis, Kino und Kunst. Film Culture widmete sich der 
europäischen Avantgarde, dem sowjetischen Revo-
lutionskino, Autorenfilmer*innen in Europa und Hol-
lywood und bot eine eklektische Mischung aus In-
terviews, Manifesten, Filmanalysen, Gedichten und 
Fotoessays.   

Mehr als zwanzig Jahre nach der Einstellung des 
Magazins kehrte silent green Film Feld Forschung 
zur Geschichte des Magazins zurück und fragte, was 
es heute bedeutet, Filmkultur zu editieren.

Vorträge und Panels von Theoretiker*innen und Fil-
memacher*innen stellten die Bedeutung von Film 
Culture für das Nachdenken über die Entwicklung 
zeitgenössischer internationaler Filmkulturen her-
aus. Die Ausstellung untersuchte die Produktions- 
und Design-Geschichte des Magazins Film Culture 

sowie die vielen Filme, Aktivitäten und Institutionen, 
die sich um das Magazin herum entwickelten. Sie 
zeigte u. a. Arbeiten von Shirley Clarke, Maya De-
ren, Robert Frank, George Maciunas, Jonas Mekas, 
Hans Richter, Jack Smith und Joyce Wieland. Eine 
temporäre Bibliothek stellte zudem alle 79 Ausga-
ben der Zeitschrift zur Einsichtnahme und Recher-
che zur Verfügung.

Gemeinsam mit Spector Books veröffentlichte Film 
Feld Forschung die 80. Ausgabe von Film Culture: 
Film Culture 80. The Legend of Barbara Rubin er-
zählt in Briefwechseln und anderen Dokumenten von 
einer der Schlüsselfiguren des New Yorker Under-
ground der 1960er Jahre. 

2018, 6. bis 22.7. 
Mit Beiträgen von: Ale Bachlechner, Erika Balsom, Robin Behling, Didi 
Cheeka, Mónica Delgado, Suliman Mohamed Ibrahim Elnour, Corry Ely-
da, Heinz Emigholz, Tamer El Said, Jürgen Ebert, Anton Garber, Karola 
Gramann, Ulrich Gregor, Martin Grennberger, Vinzenz Hediger, Birgit 
Hein, Shai Heredia, Anne König, Kalani Michell, Jonas Mekas, Kamila 
Metwaly, Anuj Malhotra, Thurston Moore, Abhishek Nilamber, Ara Os-
terweil, Sophie Charlotte Rieger, Susanne Sachsse, José Sarmiento-
Hinojosa, Heide Schlüpmann, Hiroko Tasaka, Amy Taubin, Mark Webber, 
Yvonne Zimmermann.  
Kurator*innen: Christian Hiller, Daniela Kinateder, Stefanie Schulte 
Strathaus, Marc Siegel, Bettina Ellerkamp und Jörg Heitmann

Edit Film Culture! ist ein Projekt der silent green Film 
Feld Forschung gGmbH in Zusammenarbeit mit Jo-
nas Mekas / Anthology Film Archives, Arsenal – In-
stitut für Film und Videokunst e. V., SAVV Y Contem-
porary e. V., Harun Farocki Institut, Spector Books 
und dem Litauischen Kulturinstitut. 
Gefördert durch den Hauptstadtkulturfonds. Mit 
freundlicher Unterstützung von ifa – Institut für Aus-
landsbeziehungen, Jonas Mekas Visual Arts Centre 
und Litauisches Kulturinstitut. 

Edit Film Culture!
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